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30. Jahrestag der Gründung der DDR

Unser Recht trägt die Handschrift der Arbeiterklasse
HORST HEINTZE, Mitglied des Zentralkomitees der SED,
Mitglied des Präsidiums und Sekretär des Bundesvorstandes des FDGB

Die 10. Tagung des Zentralkomitees der SED zog im 
30. Jahr der Gründung der DDR eine eindrucksvolle Bilanz 
der erfolgreichen Entwicklung unseres Staates auf innen- 
und außenpolitischem Gebiet. Immer deutlicher beweist 
sich die Gründung der DDR im Jahre 1949 als ein Wen­
depunkt in der Geschichte Europas. 127 Staaten unterhal­
ten heute diplomatische Beziehungen zur DDR, die im 
festen Bündnis mit der Sowjetunion und den anderen so­
zialistischen Bruderländem zu einem bedeutenden Faktor 
der Sicherung des Friedens, der Entspannung und des 
friedlichen Zusammenlebens der Völker geworden ist.

„Analysieren wir die Entwicklung der DDR, ihren Auf­
stieg zu einer der 10 stärkstenIndustrienationen der Welt, 
den Aufschwung ihres geistig-kulturellen Lebens, die Her­
ausbildung einer neuen, sozialistischen Intelligenz aus den 
Reihen der Arbeiterklasse und der Klasse der Genossen­
schaftsbauern“, sagte der Generalsekretär des Zentralko­
mitees der SED und Vorsitzende des Staatsrates der DDR, 
Genosse E. H o n e c k e r ,  auf der 10.Tagung des Zen­
tralkomitees, „so ist das alles kein Geschenk des Himmels, 
sondern das Ergebnis harter Arbeit unserer Partei und 
des ganzen Volkes“. Er würdigte die Aktivitäten aller 
Klassen und Schichten, die den 30. Jahrestag der Grün­
dung der DDR mit neuen Taten zu einer großen Lei­
stungsschau des Sozialismus auf deutschem Boden gestal­
ten.

Das Nationale Jugendfestival Pfingsten 1979 in der 
Hauptstadt Berlin ist dafür ein überzeugendes Beispiel. 
Es war ein Erlebnis der Kampfkraft und der Lebens­
freude, das vor aller Welt sichtbar die Rechte der Jugend 
und ihre Geborgenheit in unserem Staat demonstrierte 
und die Entschlossenheit der jungen Generation zeigte, 
für diesen Staat und seine weitere Entwicklung und Stär­
kung neue Initiativen zu ergreifen.

Erfolgreiche Bilanz im 30. Jahr der Gründung der DDR

Unter Führung der Partei der Arbeiterklasse entwickelte 
sich unser Land stabil und dynamisch. In Verwirklichung 
unserer sozialistischen Verfassung, dem Grundgesetz bei 
der weiteren Gestaltung der entwickelten sozialistischen 
Gesellschaft in der DDR, ist allen Bürgern Sicherheit und 
soziale Geborgenheit gewährleistet. Das grundlegende 
Recht auf Arbeit wird vorbildlich verwirklicht, und kei­
nem droht Arbeitslosigkeit. Die Beschlüsse des IX. Partei­
tages der SED werden konsequent erfüllt. Das erleben 
die Werktätigen tagtäglich im Arbeitskollektiv und in der 
Familie. Und das fördert ihre Bereitschaft, mit Elan und 
Optimismus die anspruchsvollen Pläne gezielt zu über­
bieten und zur Stärkung der Republik und zum Wohle 
aller Bürger eine zusätzliche Tagesproduktion an verfüg­
barem Endprodukt zu erwirtschaften. Hierin zeigt sich die 
tiefe Verbundenheit der Werktätigen zu ihrem sozialisti­
schen Staat und zugleich die Übereinstimmung von indi­
viduellen und gesellschaftlichen Interessen. Dabei wird 
wahrhaft Großes vollbracht. So liegt z. B. das volkswirt­
schaftliche Endprodukt des Jahres 1978 um etwa 50 Pro­
zent über dem des Jahres 1970, Und im gleichen Zeitraum 
stieg die Arbeitsproduktivität im Bereich der Industrie­
ministerien auf 162 Prozent.

Dieser erfolgreichen Entwicklung unserer Wirtschaft

entspricht der gewachsene Lebensstandard der Bevölke­
rung. Genosse H. T i s c h ,  Mitglied des Politbüros des 
Zentralkomitees der SED und Vorsitzender des Bundes­
vorstandes des FDGB, wies auf der 6. Tagung des Bun­
desvorstandes des FDGB nach, daß die Ziele des Fünf­
jahrplans für die Jahre 1976 bis 1978 in den Hauptkenn­
ziffern des Lebensniveaus wie Nettogeldeinnahmen, 
Einzelhandelsumsatz, Urlaubsreisen und Zuwendungen 
aus gesellschaftlichen Fonds bereits übertroffen wurden. 
Alle für den Zeitraum 1976 bis 1980 vorgesehenen sozial­
politischen Maßnahmen sind bereits erfüllt.

In den acht Jahren seit 1971 wurden mehr Wohnungen 
neu gebaut bzw. modernisiert als in den vorangegangenen 
fünfzehn Jahren von 1956 bis 1970. Seit Beginn des lau­
fenden Fünf jahrplans wurden rund 650 000 Arbeitsplätze 
in der Industrie, im Bau- und Verkehrswesen um- bzw. 
neugestaltet.

Diese ausgewählten Fakten widerspiegeln die erfolg­
reiche Politik der SED, die den Marxismus-Leninismus in 
jeder Entwicklungsetappe unserer sozialistischen Gesell­
schaft schöpferisch anwendet, die Interessen der Arbeiter­
klasse und der übrigen Werktätigen beachtet, damit große 
Energien freisetzt und so die Vorzüge des Sozialismus 
immer besser nutzt.

Unser Recht — ein Klassenrecht * IX.

Große Bedeutung für den dreißigjährigen sozialistischen 
Aufbau erlangte unser Recht. Es war stets und ist auch 
jetzt ganz im Sinne des Kommunistischeft Manifests der 
zum Gesetz erhobene Wille der herrschenden Arbeiter­
klasse. Damit ist es ein wichtiges Instrument zum Schutz 
der sozialistischen Errungenschaften sowie zur Verwirkli­
chung der Interessen der Werktätigen und der Rechte der 
Bürger. Die SED stellt die Aufgabe, die sozialistische Ge­
setzlichkeit zu wahren, jederzeit Ordnung, Disziplin und 
Sicherheit zu gewährleisten. Heute erfordert das, die so­
zialistische Rechtsordnung entsprechend dem Reifegrad 
der entwickelten sozialistischen Gesellschaft planmäßig 
auszubauen und die Rechtsnormen zu vervollkommnen.

Folgerichtig erklärte die SED in ihrem auf dem
IX. Parteitag beschlossenen Programm die Gewährleistung 
der Rechtssicherheit erneut zum festen Bestandteil ihrer 
Politik, deren Ziel es zugleich ist zu gewährleisten, daß 
die staatlichen Organe, die gesellschaftlichen Organisatio­
nen und alle Bürger die sozialistischen Rechtsnormen frei­
willig und bewußt einhalten. Das schließt hohe revolutio­
näre Wachsamkeit ein, erfordert den konsequenten Schutz 
des sozialistischen Eigentums und setzt zugleich die Ent­
wicklung einer vorbildlichen und bewußten Disziplin 
voraus.

Für die Gewerkschaften leiten sich daraus bedeutende 
Aufgaben zur Entwicklung des Rechts und zur Gewähr­
leistung der sozialistischen Gesetzlichkeit ab, denn als 
umfassende Klassenorganisation der Arbeiterklasse, als 
Schulen des Sozialismus und der sozialistischen Wirt­
schaftsführung sowie als Interessenvertreter der Werktä­
tigen setzen sie sich für die allseitige Stärkung der sozia­
listischen Gesellschaftsordnung und die stabile Entwick­
lung der sozialistischen Wirtschaft ein.

Unsere Verfassung gewährt dazu den Gewerkschaften


